
(19) *DE202018103526U120180823*

(10) DE 20 2018 103 526 U1 2018.08.23

(12) Gebrauchsmusterschrift

(21) Aktenzeichen: 20 2018 103 526.6
(22) Anmeldetag: 22.06.2018
(47) Eintragungstag: 12.07.2018
(45) Bekanntmachungstag im Patentblatt: 23.08.2018

(51) Int Cl.: A61B 1/24 (2006.01)
A61B 1/04 (2006.01)
A61B 1/06 (2006.01)
A61C 19/04 (2006.01)

(66) Innere Priorität:
10 2017 115 763.8 13.07.2017

(73) Name und Wohnsitz des Inhabers:
Passow, Harald, Dr., 14163 Berlin, DE

(74) Name und Wohnsitz des Vertreters:
HERTIN & Partner Rechts- und Patentanwälte
PartG mbB, 10707 Berlin, DE

Die folgenden Angaben sind den vom Anmelder eingereichten Unterlagen entnommen.

(54) Bezeichnung: System zur Durchführung von visuellen Untersuchungen im Mundraum

(57) Hauptanspruch: System zur Durchführung von visuel-
len Untersuchungen im Mundraum, insbesondere der Zähne
und des Zahnfleischs, umfassend eine Kamera (10), Mittel
zur Speicherung von Bilddateien, Mittel zu Übertragung (12)
von Bilddateien und eine Wiedergabevorrichtung dadurch
gekennzeichnet, dass die Kamera (10) Abmessungen in ei-
nem Bereich von 0,4 bis 1,2 mm aufweist, wobei die Kame-
ra (10) dazu eingerichtet ist, um Bilddateien zu ermitteln, die
mittels der Wiedergabevorrichtung in einem Wiedergabemo-
dus darstellbar sind, wobei der Wiedergabemodus ausge-
wählt ist aus der Gruppe umfassend Fotos und/oder Videos
und die Bilddateien mit den Mitteln zur Übertragung (12) von
der Kamera (10) an die Wiedergabevorrichtung übertragbar
und in den Mitteln zur Speicherung speicherbar sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein System zur Durch-
führung von visuellen Untersuchungen im Mund-
raum, insbesondere der Zähne und des Zahnfleischs,
umfassend eine Kamera, Mittel zur Speicherung von
Bilddateien, Mittel zu Übertragung von Bilddateien
und eine Wiedergabevorrichtung.

Stand der Technik:

[0002] Im Stand der Technik sind Systeme zur Auf-
nahme von Bildern und Videos im Mundraum be-
kannt, mit denen Aufnahmen im Mund eines Pati-
enten erstellt und auf einem Bildschirm angezeigt
werden können. Dadurch kann ein Zahnarzt oder ei-
ne Zahnärztin dem Patienten die Situation im Mund
besser erklären und erläutern, welche Behandlungs-
schritte als nächstes durchgeführt werden. Nachtei-
lig an den aus dem Stand der Technik beschriebe-
nen Systemen ist, dass die entsprechenden Kameras
zur Aufnahme der Bilder oder Videos üblicherweise
in einem zusätzlichen Handgerät integriert vorliegen,
so dass für den behandelnden Zahnarzt eine Hand
für die Behandlung des Patienten entfällt. Zwar kann
das zusätzliche Handgerät umfassend die Kamera
von einem Assistenten oder einer Assistentin gehal-
ten werden, so dass der Zahnarzt weiter bimanuell
arbeiten kann, allerdings verringert sich dadurch das
im Mundraum des Patienten zur Verfügung stehende
Arbeitsvolumen erheblich, insbesondere deswegen,
weil konventionelle Kameras im zahnärztlichen Be-
reich stets so dimensioniert waren, dass sie in einem
zusätzlichen Handgerät untergebracht werden muss-
ten und daher kein Bedürfnis bestand, diese kleiner
auszubilden.

[0003] Mit konventionellen System ist es möglich,
Fotos oder Videos im Mundraum des Patienten auf-
zunehmen. Diese können mit Übertragungsmitteln
an eine Wiedergabevorrichtung übertragen und dem
Patienten gezeigt werden, sofern dieser damit ein-
verstanden ist. In vielen Fällen der zahnärztlichen
Praxis besteht jedoch ein Bedürfnis, nicht nur die
aufgenommenen Bilder oder Videos zu übertragen,
sondern insbesondere die Bilder mit einer Vergrö-
ßerung auf der Wiedergabevorrichtung darzustellen.
Dadurch kann die Behandlung in vielen Fällen besser
geplant und vereinfacht werden, wodurch dem Pati-
enten Angst, Zeit und Nerven erspart werden.

[0004] Es ist daher Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, ein System zur Durchführung von visuel-
len Untersuchungen im Mundraum bereitzustellen,
das nicht die Nachteile und Mängel des Standes der
Technik aufweist. Insbesondere soll der im Mund-
raum des Patienten zur Verfügung stehende Raum
nicht eingeschränkt werden und es soll möglich sein,
die aufgenommenen Bilder und/oder Videos vergrö-
ßert darzustellen.

Beschreibung der Erfindung:

[0005] Gelöst wird die Aufgabe durch die Merkma-
le der unabhängigen Ansprüche. Vorteilhafte Ausge-
staltungen der Erfindung sind in den abhängigen An-
sprüchen beschrieben. Erfindungsgemäß ist ein Sys-
tem zur Durchführung von visuellen Untersuchungen
im Mundraum vorgesehen, das eine Kamera, Mittel
zur Speicherung von Bilddateien, Mittel zu Übertra-
gung von Bilddateien und eine Wiedergabevorrich-
tung umfasst. Das System ist dadurch gekennzeich-
net, dass die Kamera Abmessungen in einem Bereich
von 0,4 bis 1,2 mm aufweist, wobei die Kamera dazu
eingerichtet ist, um Bilddateien zu ermitteln, die mit-
tels der Wiedergabevorrichtung in einem Wiederga-
bemodus darstellbar sind, wobei der Wiedergabemo-
dus ausgewählt ist aus der Gruppe umfassend Fotos
und/oder Videos und die Bilddateien mit den Mitteln
zur Übertragung von der Kamera an die Wiedergabe-
vorrichtung übertragbar und in den Mitteln zur Spei-
cherung speicherbar sind.

[0006] In einer bevorzugten Ausführungsform der
Erfindung ist ein System zur Durchführung von visu-
ellen Untersuchungen im Mundraum vorgesehen, mit
dem insbesondere die Zähne und das Zahnfleisch
abgebildet werden können, umfassend eine Kame-
ra, Mittel zur Speicherung von Bilddateien, Mittel zu
Übertragung von Bilddateien und eine Wiedergabe-
vorrichtung, wobei die Kamera Abmessungen (Län-
ge) x (Breite) x (Tiefe) im Bereich von (0,6 mm bis 1,
2 mm) x (0,6 mm bis 1,2 mm) x (1,5 mm bis 1,9 mm)
aufweist, bevorzugt im Bereich von (0,9 mm bis 1,1
mm) x (0,9 mm bis 1,1 mm) x (1,6 mm bis 1,8 mm)
und am meisten bevorzugt im Bereich von 1,0 mm x
1,0 mm x 1,7 mm oder 0,7 mm x 0,7 mm x 1,7 mm,
wobei die Kamera dazu eingerichtet ist, Bilddateien
zu ermitteln, die mittels der Wiedergabevorrichtung in
einem Wiedergabemodus darstellbar sind, wobei der
Wiedergabe-modus ausgewählt ist aus der Gruppe
umfassend Fotos und/oder Videos und die Bilddatei-
en mit den Mitteln zur Übertragung von der Kamera
an die Wiedergabevorrichtung übertragbar und in den
Mitteln zur Speicherung speicherbar sind. Es sind im
Sinne der Erfindung verschieden Kombinationen von
Längen, Breiten und Höhen der Kamera denkbar, wo-
bei sowohl die Länge, die Breite, als auch die Hö-
he jeweils Werte zwischen 0,4 und 1,2 mm einneh-
men kann. Bevorzugt sind insbesondere Werte von
0,4 mm, 0,5 mm, 0,6 mm, 0,7 mm, 0,8 mm, 0,9 mm,
1,0 mm, 1,1 mm, 1,2 mm und alle Zwischenwerte.

[0007] Es ist im Sinne der Erfindung insbesondere
bevorzugt, dass das vorgeschlagene System auch
als Mikro-System zur Durchführung von visuellen Un-
tersuchungen und/oder Behandlungen im Mundraum
eines Patienten unter Führung einer Mikro-Kamera
bezeichnet werden kann. Es kann im Sinne der Erfin-
dung auch bevorzugt sein, das System als Mikrosys-
tem zur gleichzeitigen Evaluierung und Durchführung
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feinstanatomischer Behandlungen unter Zuhilfenah-
me einer Mikrokamera zu bezeichnen. Insbesonde-
re kann das System dazu verwendet werden, anato-
misch wichtige Details aufzufinden und diese gleich-
zeitig zu behandeln.

[0008] Durch die Abmessungen der Kamera ist
es überraschenderweise möglich, dass die Kamera
nicht nur in einem zusätzlichen Handgerät unterge-
bracht werden kann, sondern beispielsweise mit ei-
nem flexiblen Übertragungsmittel in den Mundraum
des Patienten eingebracht werden kann. Es ist be-
vorzugt, dass es sich bei dem flexiblen Übertra-
gungsmittel um einen/ein ein- oder mehrkammeri-
gen/s Schlauch oder Kabel zur Übertragung von bei-
spielsweise Licht und/oder Daten handelt, das vor-
zugsweise eine Ummantelung aufweisen kann. Die-
ses flexible Übertragungsmittel kann zusammen mit
den üblichen Handgeräten in den Mund des Patien-
ten eingebracht werden, wobei es vorteilhafterwei-
se deutlich weniger Raum einnimmt als ein zusätzli-
ches Handgerät. Durch die bevorzugte flexible Aus-
gestaltung kann das Übertragungsmittel auch um das
Handgerät geschlungen und so fixiert werden, dass
die Kamera auf die Stellen im Mund des Patienten ge-
richtet ist, die mit der Kamera aufgenommen werden
sollen. Es kann im Sinne der Erfindung auch bevor-
zugt sein, dass es sich bei den Übertragungsmitteln
um ein 4-adriges Kabel, insbesondere ein Flachband-
Kabel handelt. Es ist besonders bevorzugt, dass der
Querschnitt des Übertragungsmittels nicht größer als
1 mm ist.

[0009] Es wesentlicher Vorteil der Erfindung ist die
Möglichkeit, den Mundraum des Patienten, insbe-
sondere vergrößert, auf der Wiedergabevorrichtung
darzustellen. Dadurch wird vorteilhafterweise ermög-
licht, eine intraorale Behandlung im Mundraum un-
terstützt durch eine extraorale Beobachtung durchzu-
führen. Dies stellt einen weiteren Schritt hin zur digita-
len Behandlungsführung in dem künftig vorzustellen-
den zahnärztlichen Behandlungsraum dar. Beispiels-
weise kann der behandelnde Zahnarzt die zahnärzt-
liche Behandlung durchführen, ohne direkten Augen-
kontakt in den Mund des Patienten zu haben. Es ist
im Sinne der Erfindung besonders bevorzugt, dass
der behandelnde Zahnarzt auf die Wiedergabevor-
richtung schaut und auf dieser den Fortgang der Be-
handlung verfolgt. Insbesondere ermöglicht das vor-
geschlagene System somit eine Bildschirmbehand-
lung, die nicht mehr unter Sicht erfolgen muss. Es ist
im Sinne der Erfindung ferner bevorzugt, das System
in der Endodontie, Parodontologie, Chirurgie und/
oder anderen Hart- und/oder Weichgewebehandlun-
gen einzusetzen.

[0010] Es kann in einer Ausführungsform der Erfin-
dung auch bevorzugt sein, dass die Kamera in zahn-
ärztlichen Behandlungs- und/oder Untersuchungs-
vorrichtungen integriert vorliegt. In dieser bevorzug-

ten Ausführungsform der Erfindung kann die Kame-
ra beispielsweise in einem bevorzugt eine Laser-
faser führenden Bohrerhandstück oder in einer Zu-
führungsvorrichtung für Wasser und/oder Luft inte-
griert vorliegen, so dass Bilder und/Videos beispiels-
weise während der Behandlung oder eines Spül-
oder Reinigungsvorgangs aufgenommen und an die
Wiedergabevorrichtung übertragen werden können.
Dadurch wird einerseits der zur Verfügung stehen-
de Behandlungsraum im Mund des Patienten nicht
eingeschränkt, da kein zusätzliches Handgerät in
den Mund des Patienten eingeführt werden muss.
Zum anderen behält der behandelnde Zahnarzt seine
Hände frei und kann unter Verwendung der Bild- und/
oder Videoaufnahmen die Behandlung des Patienten
durchführen.

[0011] Ein weiterer Vorteil der Erfindung besteht
darin, dass das vorgeschlagene System besonders
platzsparend montiert werden kann, beispielsweise
an einem konventionellen Handgerät zur Ausfüh-
rung zahnärztlicher Untersuchungen und/oder Be-
handlungen. Dadurch wird es vorteilhafterweise mög-
lich, dass die Kamera und eine Behandlungsvorrich-
tung in einem Gerät ausgeführt sind und gleichzei-
tig auf einen Zahn gerichtet werden können. Die Ka-
mera kann beispielsweise unterhalb des Kopfes des
Handgeräts angeordnet sein, beispielsweise in ei-
nem Übergangsbereich zwischen Handgeräts-Kopf
und der Behandlungsvorrichtung, beispielsweise ei-
nes Bohrers. Es ist im Sinne der Erfindung ganz be-
sonders bevorzugt, dass die Kamera Abmessungen
in einem Bereich von 0,4 bis 1,2 mm aufweist. Die
Kamera ist in einer bevorzugten Ausführungsform
der Erfindung im Wesentlichen quaderförmig ausge-
führt, wobei die im Wesentlichen quaderförmige Form
sowohl Quader mit rechteckiger oder quadratischer
Grundfläche einschließen kann. Es ist im Sinne der
Erfindung bevorzugt, dass die Seitenlängen des Qua-
ders, bevorzugt Länge, Breite oder Höhe, in einem
Bereich von 0,4 bis 1,2 mm liegen.

[0012] Zur Befestigung der Kamera an ein konven-
tionelles Handgerät kann das vorgeschlagene Sys-
tem einen Haltereinschub umfassen, der zur Auf-
nahme und Halterung der Kamera eingerichtet ist.
Dieser Haltereinschub kann beispielsweise unterhalb
des Kopfes des Handgeräts angeordnet vorliegen.
Um den Kopf herum können darüber hinaus Be-
festigungsmittel vorgesehen sein, die beispielsweise
als Befestigungs-Chips, Befestigungs-Clips, Klam-
mervorrichtungen oder dergleichen ausgebildet sein
können. Es ist im Sinne der Erfindung bevorzugt,
dass die Kamera durch die Befestigungsmittel und/
oder den Haltereinschub mit einem Handgerät zur
Durchführung zahnärztlicher Untersuchungen und/
oder Behandlungen verbunden vorliegt. Die Erfin-
dung betrifft ferner ein Kit umfassend ein vorgeschla-
genes System, wobei das Kit Befestigungsmittel und/
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oder Haltereinschübe zur Befestigung der Kamera an
ein Handgerät umfasst.

[0013] Vorzugsweise können die Befestigungsmit-
tel und/oder der Haltereinschub mit einem Riegel-
mechanismus ausgestattet sein, so dass die Befes-
tigungsmittel und/oder der Haltereinschub in die Ka-
mera eingeriegelt werden können, d.h. bevorzugt un-
ter Verwendung des Riegelmechanismus mit einem
Handgerät beziehungsweise seinem Kopf verbunden
werden können. Es kann im Sinne der Erfindung
auch bevorzugt sein, die Kamera des vorgeschlage-
nen Systems in einem Kit zusammen mit verschie-
denen Befestigungsmitteln und/oder Haltereinschü-
ben anzubieten, um die Kamera flexibel an verschie-
dene Handgeräte anbringen zu können und um bei-
spielsweise nicht auf das Handgerät eines Herstellers
beschränkt zu sein. Bei Verwendung eines Riegel-,
Klemm- und/oder Clip-Mechanismus zur Befestigung
der Kamera an ein Handgerät ist es insbesondere be-
vorzugt, dass die Kamera reversibel lösbar mit dem
Handgerät verbunden wird. Dadurch wird es mög-
lich, die Kamera von dem Handgerät zu entfernen,
wenn dieses, beispielsweise nach einer Behandlung,
sterilisiert werden muss. Nach Abschluss des Reini-
gungsprozesses kann die Kamera dann wieder an
dem Handgerät befestigt werden, wobei auch die Ka-
mera in der Zwischenzeit sterilisiert werden kann.

[0014] Es hat sich überraschenderweise herausge-
stellt, dass die Kamera und Zubehörteile sterilisiert
werden können, beispielsweise zusammen mit dem
Handgerät oder in einem eigenen Sterilisiervorgang.
Dabei ist es insbesondere bevorzugt, die Sterilisation
unter Verwendung von Äthylenoxid und/oder einem
Dampfdruck von 135 ° C durchzuführen. Es kann
in alternativen Ausgestaltungen der Erfindung auch
bevorzugt sein, dass die Kamera als Wegwerfarti-
kel oder zur Einmalverwendung vorgesehen ist. Da-
durch entfällt vorteilhafterweise das Erfordernis und
die Notwendigkeit der Sterilisation der Kamera bezie-
hungsweise des Systems, so dass die Anforderun-
gen an die Beschaffenheit und/oder das Material der
Kamera und/oder die System-Komponenten weniger
hoch sind als in der Ausführungsform mit einer steri-
lisierbaren Kamera.

[0015] Es ist im Sinne der Erfindung bevorzugt, dass
die Kamera aus unterschiedlichen Bestandteilen, wie
einer Optik, einem Chip und/oder Kabelanschlüssen,
gebildet ist beziehungsweise diese umfasst. Vor-
zugsweise sind die Bestandteile der Kamera mit ei-
ner Epoxidklebung miteinander verbunden. Es ist im
Sinne der Erfindung bevorzugt, dass die Kamera mit
einer dünnen Schicht Silikonkleber bedeckt ist. Diese
Bedeckung oder Beschichtung wird im Sinne der Er-
findung bevorzugt auch als Coating bezeichnet. Vor-
zugsweise wird mit dem Coating aus Silikonkleber die
Epoxidklebung, die die Bestandteile der Kamera mit-
einander verbindet und diese zusammenhält, weiter

verstärkt, so dass eine Beschädigung oder ein Aus-
einanderbrechen der Kamera praktisch ausgeschlos-
sen wird. Solche Beschädigungen können beispiels-
weise nach mehreren Sterilisationsvorgängen auftre-
ten, so dass die Vorsehung einer dünnen Schicht Si-
likonkleber hier eine wirksame Abhilfe schafft.

[0016] In einer weiteren Ausführungsform der Erfin-
dung kann es bevorzugt sein, dass das vorgeschla-
gene System ohne Lichtleiter verwendet wird. Licht-
wellenleiter können beispielsweise dazu verwendet
werden, Licht in den Mundraum eines Patienten zu
transportieren und diesen auszuleuchten. Überra-
schenderweise hat sich jedoch gezeigt, dass die
Mundhöhle häufig ausreichend ausgeleuchtet ist, um
visuelle Untersuchungen im Mundraum eines Pati-
enten durchzuführen. Es war insbesondere überra-
schend, dass ein Mikro-Kamera-System zur Durch-
führung von visuellen Untersuchungen im Mundraum
bereitgestellt werden kann, bei dem keine zusätzli-
chen Beleuchtungs- und/oder Lichtleitvorrichtungen
verwendet werden müssen, um Licht in den Mund-
raum zu transportieren und den Behandlungsort zu
beleuchten. Es ist im Sinne der Erfindung bevorzugt,
dass Lichtwellenleiter und/oder die Mittel zur Übertra-
gung von Dateien innerhalb eines Handgeräts geführt
werden können. Es kann allerdings im Sinne der Er-
findung auch bevorzugt sein, dass diese Kabel und/
oder Übertragungsmittel extern außerhalb des Hand-
geräts geführt werden.

[0017] Es hat sich als weiterer Vorteil der Erfindung
herausgestellt, dass aufgrund der minimalistischen
Dimensionierung der Kamera Zugänge zum Objekt,
die kleiner als 1,2 mm sind, erreicht und dargestellt
werden können, wenn die Kamera und etwaige Licht-
leiter getrennt voneinander vorliegen.

[0018] Es weiterer wesentlicher Vorteil der Erfindung
besteht darin, dass das vorgeschlagene System zu
Zwecken der Endodontie eingesetzt werden kann,
um Endoskope und/oder Mikroskope, die bisher zu
diesen Zwecken eingesetzt werden und die häufig
sehr unhandlich in ihrer Bedienung sind, zu ersetzen.
Insbesondere kann mit dem vorgeschlagenen Sys-
tem eine Manipulation zur Wurzelbehandlung deut-
lich einfacher durchgeführt werden als bisher. Dies
bedeutet beispielsweise, dass Behandlungen auch
einhändig ausgeführt werden können und der Be-
handler eine Hand frei hat für andere Dinge und
Tätigkeiten. Es können beispielsweise unterschiedli-
che Befestigungsmittel und/oder Haltereinschübe be-
reitgestellt werden, um die Kamera für unterschied-
liche Behandlungstypen an unterschiedlichen Orten
des Handgeräts zu befestigen. Dadurch wird die Ein-
satz-Flexibilität des vorgeschlagenen Systems wei-
ter erheblich erhöht. Unterschiedliche Behandlungs-
typen umfassen beispielsweise eine instrumenten-
geführte Wurzelkanalaufbereitung oder eine Spülung
von Wurzelkanälen. Es kann im Sinne der Erfindung
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beispielsweise bevorzugt sein, dass die Kamera des
vorgeschlagenen Systems extern gesteuert wird, um
verschiedene Behandlungsgebiete abzudecken.

[0019] Es kann in diesem Zusammenhang auch be-
vorzugt sein, dass die Kamera zusammen mit ei-
ner Vorrichtung verwendet wird, die den Aufnahme-
bereich der Kamera mit einer Spüllösung versorgt.
Dies kann beispielsweise dann von Vorteil sein, um
blutende Bereiche besser darstellen zu können. Es
ist im Sinne der Erfindung bevorzugt, dass der Be-
griff „Aufnahmebereich“ den Bereich, beispielsweise
in der Mundhöhle eines Patienten, beschreibt, der
mit der Kamera abgebildet wird. Vorteilhafterweise
ist der Einsatz des vorgeschlagenen Systems nicht
auf die Zahnmedizin beschränkt, sondern der Einsatz
des vorgeschlagenen Systems ist auch in anderen
Fachgebieten der Medizin denkbar. Insbesondere er-
möglicht das vorgeschlagene System eine Schlüssel-
lochmanipulation unter bildschirmgeführter Kontrolle
und/oder Behandlung. Insbesondere die Dimensio-
nierung der Kamera des vorgeschlagenen Systems
ermöglicht dabei die Durchführung von Schlüssel-
lochtechniken in der Zahnmedizin. Überraschender-
weise sind die Dimensionen und Abmessungen der
Kamera des vorgeschlagenen Systems nicht mit kon-
ventionellen Dimensionierungen vergleichbar, da die-
se zwar die Betrachtung, aber nicht die gleichzeitige
Behandlung, zum Beispiel im Rahmen der Endodon-
tie, zulassen. Dadurch müssen bisher Betrachtung
und Behandlung häufig in nachgeordneten und von-
einander getrennten Schritten durchgeführt werden,
was die Behandlungsdauer für den Patienten uner-
wünschterweise verlängert.

[0020] Überraschenderweise hat sich gezeigt, dass
die Verwendung des vorgeschlagenen Systems auch
weniger anstrengend für die Augen des Behandlers
ist. Durch die Verwendung des Systems umfassend
eine Wiedergabevorrichtung, auf der die aufgenom-
menen Bilder und/oder Videos beispielsweise ver-
größert wiedergegeben werden können, ist der Be-
handler nicht mehr gezwungen, direkt in den Mund-
raum des Patienten zu schauen, sondern er kann
sich direkt die vergrößerten Bilder anschauen, sich
zum Beispiel in das Bild hineinzoomen und so inter-
essierende Details mit einer noch größeren Vergrö-
ßerung betrachten. Vorteilhafterweise kann der Be-
handler, bei dem es sich üblicherweise um einen
Zahnarzt oder eine Zahnärztin handeln wird, wäh-
rend einer Untersuchung und/oder Behandlung un-
ter Verwendung des vorgeschlagenen Systems zu-
sätzliche seine Arbeitsumgebung wahrnehmen, oh-
ne die Untersuchung und/oder Behandlung unterbre-
chen zu müssen. Es ist im Sinne der Erfindung be-
vorzugt, dass die Kamera einen Schärfentiefebereich
von kleiner oder gleich 1 mm bis 40 mm umfasst.
In einer weiteren Ausführungsform kann es bevor-
zugt sein, dass die Kamera einen Schärfentiefebe-
reich von kleiner oder gleich 5 mm bis 40 mm um-

fasst. Ein Vorteil der Erfindung besteht darin, dass
das vorgeschlagene System, beispielsweise in einem
zahnärztlichen Eingriffsraum, das OP-Mikroskop er-
setzen kann. Letzteres ist ohnehin nur sehr einge-
schränkt anwendbar und sinnvoll für orale Eingriffe
aufgrund der räumlich gegebenen, ungünstigen Ein-
sehbarkeiten. Es hat sich als besonders vorteilhaft
herausgestellt, dass unzugängliche Positionen nicht
mehr mühevoll mit einem Handspiegel in die Optik ei-
nes Mikroskops eingespiegelt werden müssen, wobei
Verzerrungen der Abbildung nachteiligerweise durch
Bewegung des Patienten oder durch den von der Be-
handlerhand geführten Spiegel erzeugt werden. Ein
weiterer Vorteil besteht darin, dass eine Hand des
behandelnden Zahnarztes frei wird, die demgemäß
für andere Handgeräte verwendet werden kann. Dies
wird vorzugsweise dadurch erreicht, dass ein Nach-
justieren am Mikroskop entfällt.

[0021] Ein ganz wesentlicher Vorteil des Systems
besteht darin, dass, die zahnärztlichen Behandlun-
gen digital über die Wiedergabevorrichtung, zum Bei-
spiel einen Beobachtungsbildschirm, erfolgen kön-
nen. In Frage kommende Behandlungen sind zum
Beispiel die Identifizierung von Kanaleingängen in
der Endodontie unter digitaler Erfassung, was durch
das vorgeschlagene System auch in schwierigen Fäl-
len ermöglicht wird und unter Mikroskopkamerafüh-
rung sicher und zeitlich ergonomisch räumlich durch-
geführt werden kann.

[0022] Es war vollkommen überraschend, dass
durch den Einsatz digitaler Medien im Rahmen des
vorgeschlagenen Systems, wie zum Beispiel Kame-
ra und Wiedergabevorrichtung, die Behandlung ei-
nes Patienten über den Bildschirm erfolgen kann und
nicht (mehr) direkt durch Augenkontakt mit dem ora-
len oder perioralem Gebiet oder indirekt über den
zahnärztlichen Mundspiegel.

[0023] Im Kontext der vorliegenden Erfindung kann
durch die Verwendung des hier vorgeschlagenen
Systems der Vorteil des optisch-unterstützten Arbei-
tens kombi-niert werden mit der weiter vorhande-
nen räumlichen Behandlungsfreiheit im Mundraum
des Patienten. Dies stellt eine Abkehr von Stand
der Technik der, da die Fachwelt bisher davon aus-
gegangen war, dass bei Verwendung einer Kame-
ra stets ein zusätzliches Handgerät verwendet und
in den Mundraum des Patienten eingebracht werden
muss. Es war vollkommen überraschend, dass mit
dem vorgeschlagenen System beispielsweise eine
Wurzelbehandlung durchgeführt werden kann, wobei
der Zahnarzt mit beiden Händen arbeiten d.h. die Be-
handlung bimanuell durchführen kann. Es ist im Sin-
ne der Erfindung insbesondere bevorzugt, das Sys-
tem als intraorale Kamera zu bezeichnen und die Ka-
mera für interorale Aufnahmen zu verwenden. Es ist
insbesondere bevorzugt, dass das vorgeschlagene
System als Kamera-Mikroskop eingesetzt und ver-
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wendet wird. Vorzugsweise handelt es sich um ein
Kameramikroskop, ordnet sich aber in der übergrei-
fenden Anwendung den intraoralen Kameras unter.
Es ist bevorzugt, dass die zahnärztlichen Behand-
lungs- und/oder Untersuchungsvorrichtungen, wie ei-
nem Bohrerhandstück, oder in einer Zuführungsvor-
richtung für Wasser und/oder Luft, als Handgeräte
bezeichnet werden. Es ist im Sinne der Erfindung be-
vorzugt, dass diese Handgeräte am Behandlerstuhl
gebunden und/oder nicht gebunden vorliegen kön-
nen. Es kann im Sinne der Erfindung insbesondere
bevorzugt sein, dass die Kamera in einem Handgerät
geführt wird. Es ist darüber hinaus bevorzugt, dass
das Handgerät eingerichtet sein kann, um eine Vor-
richtung zur Abgabe von Laserlicht anstatt eines kon-
ventionellen Bohrers aufzunehmen.

[0024] Darüber hinaus ermöglicht das vorgeschla-
gene System die vergrößerte Darstellung der auf-
genommenen Gegenstände auf der Wiedergabevor-
richtung. Als Wiedergabevorrichtung kann zum Bei-
spiel ein Monitor, ein Bildschirm, ein Touch-Bild-
schirm oder ein Screen verwendet werden. Die Wie-
dergabevorrichtung kann vorzugsweise fest mit einer
Behandlungseinheit verbunden vorliegen. Es kann
für andere Anwendungen jedoch bevorzugt sein,
dass die Wiedergabevorrichtung fahrbar mit einer be-
weglichen Halterung gehalten wird, so dass sie vor-
zugsweise an die Raumumgebung, die Größe des
Patienten und/oder dessen Lage oder Position im Be-
handlungsstuhl angepasst werden kann.

[0025] Es ist darüber hinaus bevorzugt, dass die
Wiedergabevorrichtung beispielsweise Abmessun-
gen in einem Bereich von (Höhe) * (Länge) aufwei-
sen: (10 bis 100 cm) * (10 bis 100 cm), bevorzugt (15
bis 80 cm) * (15 bis 90 cm) aufweist, besonders be-
vorzugt (20 bis 50 cm) * (20 bis 70 cm). Das heißt im
Sinne der Erfindung bevorzugt, dass ein Zahn (mo-
lar) mit einer typischen Kantenlänge von ca.1 cm mal
1 cm auf der Wiedergabevorrichtung in einer Grö-
ße von beispielsweise 35 cm mal 35 cm detailgetreu
dargestellt werden kann. Es ist im Sinne der Erfin-
dung auch bevorzugt, dass die Kamera einen Zoom
umfasst, so dass Vergrößerungen unter Verwendung
der Zoom-Funktion vorgenommen werden können. In
diesem Fall haben Tests ergeben, dass Vergrößerun-
gen bei Benutzung einer Wiedergabevorrichtung mit
einer Diagonalen von ca. 100 cm in einem Bereich
bis zu 35 cm mal 35 cm überraschend kontrastscharf
und farbbildecht möglich sind. Es ist im Sinne der Er-
findung insbesondere bevorzugt, das System als Ka-
mera-Mikroskop zu bezeichnen, da mit dem System
interorale Bilder aufgenommen werden können, die
auf der Wiedergabevorrichtung vergrößert dargestellt
werden können.

[0026] Es im Sinne der Erfindung insbesondere be-
vorzugt, dass es sich bei der Kamera um eine Digi-
tal-Kamera handelt. Die Kamera ist dazu eingerich-

tet, Bilddateien aufzunehmen, wobei es sich bei den
aufgenommenen Bildern um bewegte Bilder, d.h. Vi-
deos, oder um statische Bilder, d.h. Fotos, handeln
kann. Es ist im Sinne der Erfindung bevorzugt, dass
die Bilddateien von einer Datenmenge gebildet wer-
den, die erforderlich ist, um die Fotos und/oder Vide-
os zu übertragen und/oder zu speichern.

[0027] Die Kamera ist vorzugsweise mit den Mittel
zur Übertragung der Bilddateien mit der Wiederga-
bevorrichtung verbunden. Es kann im Sinne der Er-
findung auch bevorzugt sein, dass die Kamera so-
litär mit einer externen, fahrbaren und räumlich be-
weglichen Einheit verbunden vorliegt, die vorzugs-
weise eine Versorgung mit Flüssigkeiten und Gas für
die Handgeräte gewährleistet. Es ist im Sinne der
Erfindung insbesondere bevorzugt, wenn die Über-
tragungsmittel in einer bevorzugten Ausführungsform
der Erfindung von Datenkabeln gebildet werden und
die Übertragung der Bilddaten kabelgeführt erfolgt.
Wenn die Kamera in einer zahnärztlichen Behand-
lungs- und/oder Untersuchungsvorrichtung vorliegt,
kann das Datenkabel beispielsweise in dem Verbin-
dungsmittel der zahnärztlichen Behandlungs- und/
oder Untersuchungsvorrichtung integriert vorliegen,
die die zahnärztliche Behandlungs- und/oder Unter-
suchungsvorrichtung mit Energie, Wasser, Licht und/
oder Luft versorgt oder der Absaugung dient, so dass
die Verkabelung hier besonders einfach und unauf-
wändig erfolgen kann.

[0028] Es kann für einige Anwendungen bevorzugt
sein, dass die Übertragung der Bilddateien mittels
LAN, WLAN und/oder Bluetooth erfolgt, wobei die
Mittel zur Übertragung der Bilddateien von Sende-
und Empfangseinheiten für LAN, WLAN und/oder
Bluetooth gebildet werden. In dieser bevorzugten
Ausführungsform der Erfindung kann die Kamera
beispielsweise in einer zahnärztlichen Behandlungs-
und/oder Untersuchungsvorrichtung integriert vorlie-
gen, wobei die Übertragung der Bilddateien bevor-
zugt drahtlos erfolgt, so dass keine physische Verbin-
dung zwischen Kamera und Wiedergabevorrichtung
erforderlich ist. Wenn die Datenübertragung kabellos
erfolgt, ist es insbesondere bevorzugt, dass die Ka-
mera eine Sende- und die Wiedergabevorrichtung ei-
ne Empfangseinheit umfasst, wobei die Sendeeinheit
bevorzugt zum Senden und die Empfangseinheit be-
vorzugt zum Empfangen der Bilddateien eingerichtet
ist.

[0029] Das vorgeschlagene System umfasst Mittel
zur Speicherung der Bilddateien, wobei diese Spei-
chermittel vorzugweise in der Kamera selbst, im
Übertragungsmittel und/oder in der Wiedergabevor-
richtung angeordnet vorliegen können. Die Speicher-
mittel sind dazu eingerichtet, die Bilddateien vor-
übergehend zwischen zu speichern und/oder eine
langfristige Ausbewahrung der Bilddateien zu ermög-
lichen. Insbesondere sind die Speichermittel ganz
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oder teilweise bespielbar und löschbar ausgebildet,
so dass ein besonders einfacher Datentransfer ge-
währleistet wird.

[0030] Das System umfassend die Kamera kann
auch sehr gut zu Schulungszwecken im Bereich der
Aus- und Weiterbildung in wenig einsichtigen anato-
mischen Räumlichkeiten eingesetzt werden.

[0031] In einer weiteren Ausführungsform umfasst
das System Leuchtmittel und Lichtleiter. Die Leucht-
mittel können von kleinen Lämpchen oder LEDs ge-
bildet werden und sind vorzugsweise dazu eingerich-
tet, die mit der Kamera aufzunehmende Gegenstän-
de zu beleuchten, damit eine bessere Aufnahmequa-
lität und insbesondere eine höhere Vergrößerung er-
möglicht wird, die regelmäßig von der zur Verfügung
stehenden Lichtmenge und der Energie des Lichts
begrenzt wird, sofern nicht eine externe Lichtquel-
le hinzugezogen werden kann. Die Lichtleiter kön-
nen beispielsweise von Glasfasern, Kunststofffasern
und/oder Glasfaserkabeln gebildet werden. Sie wei-
sen vorzugsweise eine Faserstärke von 0,5 mm auf
und sind bevorzugt dazu eingerichtet, Licht, d.h. elek-
tromagnetische Strahlung mit Wellenlängen im sicht-
baren Bereich, insbesondere von 400 bis 700 nm,
von einer Lichtquelle zu einem Verwendungsort, bei-
spielsweise im Mundraum des Patienten, zu übertra-
gen. Es kann im Sinne der Erfindung auch bevor-
zugt sein, auf einen Lichtleiter zu verzichten und ei-
ne Mikro-LED vorzusehen, wobei vorzugsweise Mo-
delle mit Abmessungen im Bereich von 1,5 mm ver-
wendet werden können. Es ist im Sinne der Erfindung
auch bevorzugt, dass Wellenlängen Anwendung fin-
den, die als diagnostische Mittel zur Identifikation
von verändertem Gewebe dienen und/oder angefärb-
te Strukturen in Details und/oder Fluoreszenzen er-
kennbar sichtbar machen.

[0032] Wenn die Kamera des Systems in zahnärztli-
chen Behandlungs- und/oder Untersuchungsvorrich-
tungen integriert vorliegt, ist es im Sinne der Erfin-
dung bevorzugt, dass die Kamera vor dem Sterili-
sieren der Behandlungs- und/oder Untersuchungs-
vorrichtungen aus den Vorrichtungen entfernt wird.
Dies ist insbesondere vorteilhaft, damit die zahnärzt-
liche Behandlungs- und/oder Untersuchungsvorrich-
tung wiederverwendet werden kann und damit Hy-
gienevorschriften entsprochen werden kann. Durch
die Austauschbarkeit der Kamera wird insbesondere
die Lebensdauer der Kamera verlängert, da sie den
Belastungen eine Sterilisation zwar standhalten wür-
de, aber derzeit noch nicht ausreichende Teste vor-
liegen, wie viele Sterilisationszyklen eine eingebun-
dene Kamera überlebt.

[0033] Es ist insbesondere bevorzugt, dass das Sys-
tem eine Energiequelle und Energieübertragungsmit-
tel umfasst. Die Energiequelle kann beispielsweise
von einem Stromanschluss, einer Batterie oder ei-

nem Akkumulator („Akku“) gebildet werden, wodurch
vorzugsweise Strom mit einer definierten Spannung
U und einer definierten Stromstärke I bereitgestellt
werden kann. Vorzugsweise stellt die Energiequel-
le Energie im Niedervolt-Bereich zur Verfügung, bei-
spielsweise mit einer Spannung von 15 Volt bei
Stromstärken IM bevorzugten Bereich bis 1 Am-
pere. Es ist bevorzugt, dass der Strom mit den
Energieübertragungsmitteln von der Energiequelle
zur Steuerungshardware und Lichtquelle übertragen
werden kann. Mit anderen Worten sind die Energie-
übertragungsmittel insbesondere dazu eingerichtet,
elektrische Energie von einer Energiequelle zu einem
Verwendungsort zu übertragen. Es ist im Sinne der
Erfindung insbesondere bevorzugt, dass die Versor-
gungsenergiemenge der Kamera deutlich geringer ist
als bei konventionellen zugelassenen Intraoralkame-
ras.

[0034] In einer bevorzugten Ausführungsform der
Erfindung liegen der Lichtleiter, die Energieübertra-
gungsmittel und die Mittel zur Übertragung von Bild-
dateien in einer gemeinsamen Ummantelung vor, die
eine flexible Transport-Vorrichtung für Energie, Licht
und Daten bilden. Es ist im Sinne der Erfindung be-
vorzugt, dass diese flexible Transport-Vorrichtung in
einem Verbindungsmittel der zahnärztlichen Behand-
lungs- und/oder Untersuchungsvorrichtung vorliegt,
mit der beispielsweise die Behandlungs- und/oder
Untersuchungsvorrichtung mit Energie, Wasser und
Luft versorgt werden kann.

[0035] In einer bevorzugten Ausführungsform der
Erfindung weisen die Bilddateien eine Pixelgröße im
Bereich von 1 µm × 1 µm bis 10 µm × 10 µm auf, be-
vorzugt im Bereich von 2 µm × 2 µm bis 5 µm × 5 µm,
besonders bevorzugt im Bereich von 3 µm × 3 µm.
Darüber hinaus weisen die Bilddateien eine Pixeltie-
fe im Bereich von 1 bis 50 bit, bevorzugt im Bereich
von 5 bis 25 bit und besonders bevorzugt im Bereich
vom 10 bit auf. Es ist des Weiteren bevorzugt, dass
eine Übertragungsrate für die Bilddateien im Bereich
von 10 bis 100 FPS, bevorzugt im Bereich von 30 bis
60 FPS, besonders bevorzugt im Bereich von 42 bis
55 FPS und am meisten bevorzugt bei 44 FPS liegt.
Die Pixelzahl kann beispielsweise bei 230 × 230 Pixel
oder bei 250 × 250 Pixel liegen. Es ist im Sinne der
Erfindung auch bevorzugt, dass ein Aufnahmewinkel
in einem Bereich von 90 ° liegt, wobei auch Aufnah-
mewinkel von 120 ° verwendet werden können.

[0036] Tests haben gezeigt, dass diese Bilddatei-
größen, Übertragungsraten und Pixeltiefen einen
optimalen Kompromiss darstellen zwischen schnel-
ler Übertragbarkeit der Bilddateien, Speichervermö-
gen der bereitzustellenden Speichermittel und der
möglichen Vergrößerung, die mit diesen Bildgrößen,
Übertragungsraten und Pixeltiefen ermöglicht wer-
den kann.
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[0037] Es kann im Sinne der Erfindung auch bevor-
zugt sein, dass die Übertragung der Bilddateien mit-
tels einer HDMI-Schnittstelle und/oder USB3 erfolgt.
Die HDMI-Schnittstelle kann in dieser Ausführungs-
form der Erfindung bevorzugt als Übertragungsmit-
tel betrachtet werden. In einer weiteren Ausführungs-
form der Erfindung kann die Kamera mit zusätzlichen
optischen Vorrichtungen verwendet werden, wobei
die zusätzlichen optischen Vorrichtungen ausgewählt
sind aus einer Gruppe umfassend Linsen, Spiegel
und/oder Filter. Durch diese zusätzlichen optischen
Vorrichtungen kann die Bildqualität der auf der Wie-
dergabevorrichtung angezeigten Bilddateien erheb-
lich verbessert werden und eine höhere Auflösung
der vergrößerten Bilder und Aufnahmen erreicht wer-
den. Das System kann beispielsweise auch in Verbin-
dung mit einer Kopfhalterung verwendet werden, wo-
bei insbesondere die Kamera an einer Kopfhalterung
befestigt sein kann, so dass der Zahnarzt weiter die
Hände zum Arbeiten frei behält. Eine Kopfhalterung
umfasst zum Beispiel einen Ring, mit dem die Ka-
mera am Kopf des Patienten befestigt werden kann.
Durch die Verwendung einer Kopfhalterung ist es ins-
besondere möglich, einen größtmöglichen Platz im
Mundraum des Patienten für die Behandlung freizu-
lassen.

[0038] In einem weiteren Aspekt wird die Ver-
wendung eines hier vorgeschlagenen Systems zur
Durchführung von visuellen Untersuchungen im
Mundraum offenbart. Insbesondere wird die Verwen-
dung einer Kamera zur Durchführung von visuellen
Untersuchungen im Mundraum mit Abmessungen in
einem Bereich von 0,4 bis 1,2 mm offenbart. Es kann
im Sinne der Erfindung auch bevorzugt sein, dass die
Abmessungen (Länge) × (Breite) × (Tiefe) der Kame-
ra in einem Bereich von (0,6 mm bis 1,2 mm) × (0,6
mm bis 1,2 mm) × (1,5 mm bis 1,9 mm) liegen, bevor-
zugt im Bereich von (0,9 mm bis 1,1 mm) × (0,9 mm
bis 1,1 mm) × (1,6 mm bis 1,8 mm) und am meisten
bevorzugt im Bereich von 1,0 mm × 1,0 mm × 1,7 mm
oder 0,7 mm × 0,7 mm × 1,7 mm, wobei die Kamera
dazu eingerichtet ist, um Bilddateien zu ermitteln, die
mittels der Wiedergabevorrichtung in einem Wieder-
gabemodus darstellbar sind. Die bezüglich des Sys-
tems dargestellten Vorteile und technischen Wirkun-
gen gelten analog für die Verwendung des Systems
und die Verwendung der Kamera und umgekehrt. Es
ist beispielsweise auch möglich, das vorgeschlage-
ne System und die Kamera im Bereich der Derma-
tologie für die Erkennung von Veränderungen einzu-
setzen. Insbesondere können durch die Verwendung
des Systems und der Kamera Veränderungen der
Haut besonders effektiv und frühzeitig erkannt wer-
den.

[0039] Die Erfindung wird anhand durch die nachfol-
gende Figur näher beschrieben; es zeigt:

Fig. 1 Darstellung einer bevorzugten Ausfüh-
rungsform des Systems

Fig. 2 Darstellung einer bevorzugten Ausfüh-
rungsform des Systems mit einem Leuchtmittel

Fig. 3 Darstellung einer bevorzugten Verwen-
dung des Systems mit einem Leuchtmittel in Ver-
bindung mit einer Zahnreihe

Fig. 4 Darstellung einer bevorzugten Verwen-
dung des Systems mit einem Leuchtmittel in Ver-
bindung mit einer Zahnreihe

Fig. 5 und Fig. 6 Darstellungen von bevorzugten
Ausführungsformen der Erfindung

[0040] Fig. 1 zeigt die Darstellung einer bevorzugten
Ausführungsform des Systems, insbesondere Dau-
men und Zeigefinger eines Benutzers (18) des Sys-
tems. Dabei kann es sich zum Beispiel um einen
Zahnarzt oder eine Arzthelferin handeln. Dargestellt
ist weiter die Kamera (10) in Verbindung mit Mitteln
zur Übertragung (12) von Bilddateien, wobei die Mit-
tel (12) in der in Fig. 1 dargestellten Ausführungsform
der Erfindung von einem Kabel mit flexibler Umman-
telung gebildet werden. Es ist bevorzugt, dass die
Kamera (10) in dieser Ausführungsform am vorderen
Ende des Kabels (12) angeordnet vorliegt. Zum Grö-
ßenvergleich ist ferner eine zahnärztliche Behand-
lungs- und/oder Untersuchungsvorrichtung (14) dar-
gestellt mit einem Aufsatz (16), beispielsweise einem
Bohrer, der mit der zahnärztlichen Behandlungs- und/
oder Untersuchungsvorrichtung (14) verbunden vor-
liegt.

[0041] Fig. 2 zeigt die Darstellung einer bevorzugten
Ausführungsform des Systems mit einem Leuchtmit-
tel. Zu sehen ist die Kamera (10), das am vorderen
Ende eines Kabels (12), das bevorzugt zur Übermitt-
lung von Energie, Daten und/oder Licht verwendet
werden kann. Ferner ist ein Lichtkegel (20) zu sehen,
wobei das entsprechende Licht von dem Leuchtmit-
tel, das beispielsweise in räumlicher Nähe zu der Ka-
mera (10) angeordnet vorliegt, abgegeben wird. Die
Kamera (10) des Systems kann in Verbindung mit
anderen zahnärztlichen Geräten verwendet werden,
wie zum Beispiel einem Handspiegel (22).

[0042] Fig. 3 zeigt eine Darstellung einer bevorzug-
ten Verwendung des Systems mit einem Leuchtmit-
tel in Verbindung mit einer Zahnreihe. Dargestellt ist
eine Reihe von Zähnen (24), die von Zahnfleisch
(26) umgeben sind und von den darunterliegenden
Knochen gehalten werden. Zu sehen ist eine bei-
spielhafte Behandlungssituation, in der ein Benutzer
(18) des Systems die Kamera (10) zusammen mit
der zahnärztlichen Behandlungs- und/oder Untersu-
chungsvorrichtung (14) verwendet, wobei die Kame-
ra (10) im in Fig. 3 dargestellten Ausführungsbei-
spiel nicht in der zahnärztlichen Behandlungs- und/
oder Untersuchungsvorrichtung (14) integriert vor-
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liegt, sondern mit einem Mittel zur Übertragung (12)
von Bilddateien geführt werden kann.

[0043] Fig. 4 ist eine vergrößerte Darstellung von
Fig. 3.

[0044] Fig. 5 zeigt eine Darstellung einer bevorzug-
ten Ausführungsform der Erfindung, wobei in Fig. 5
insbesondere eine zahnärztliche Behandlungs- und/
oder Untersuchungsvorrichtung (14) gezeigt wird.
Diese wird im Sinne der Erfindung bevorzugt auch
als „Handgerät“ bezeichnet. An dem Handgerät (14)
liegt ein Aufsatz (16) für zahnärztliche Behandlungs-
und/oder Untersuchungsvorrichtungen (14) vor, wo-
bei Fig. 5 insbesondere einen Bohrer (16) zeigt.
Es ist im Sinne der Erfindung insbesondere bevor-
zugt, dass der Bereich einer zahnärztlichen Behand-
lungs- und/oder Untersuchungsvorrichtung (14), an
dem ein Aufsatz (16) angeordnet vorliegt, als „Kopf“
des Handgeräts (14) bezeichnet wird.

[0045] Eine Kamera (10) liegt vorzugsweise in einem
Übergangsbereich zwischen Handgerät (14) und Auf-
satz (16) angeordnet vor. Die Kamera (10) kann
mit Übertragungsmitteln (12) versehen sein, die bei-
spielsweise dafür eingerichtet sein können, Bild- und/
oder Video-Dateien von der Kamera (10) zu einem
Wiedergabegerät zu übertragen. Die Übertragungs-
mittel (12) können beispielsweise auch dazu einge-
richtet sein, elektrische Energie o.Ä. an die Kamera
(10) zu übertragen.

[0046] Zusätzlich zu den in Fig. 5 dargestellten Be-
standteilen der bevorzugten Ausführungsform der Er-
findung zeigt Fig. 6 eine Haltevorrichtung (28), mit
der die Kamera (10) an dem Handgerät (14) befes-
tigt werden kann. Die Haltevorrichtung (28) wird vor-
zugsweise auch als Haltereinschub oder Halter be-
zeichnet. Sie kann beispielsweise Drähte umfassen,
die an einem Kopf des Handgeräts (14) befestigt wer-
den können. Es kann im Sinne der Erfindung auch
bevorzugt sein, dass die Drähte, die die Haltevorrich-
tung (28) bilden, auf geeignete Weise um den Kopf
des Handgeräts (14) herumgewickelt sind, um eine
Befestigungswirkung zu erzielen.

Bezugszeichenliste

10 Kamera

12 Mittel zu Übertragung von Bilddateien

14 zahnärztliche Behandlungs- und/oder Un-
tersuchungsvorrichtung

16 Aufsatz für zahnärztliche Behandlungs-
und/oder Untersuchungsvorrichtungen, zum
Beispiel Bohrer oder Laser-Behandlungs-
vorrichtung

18 Benutzer

20 Lichtkegel

22 Handspiegel, zum Beispiel für zahnärztliche
Anwendungen

24 Zahn

26 Zahnfleisch

28 Haltevorrichtung

Schutzansprüche

1.  System zur Durchführung von visuellen Untersu-
chungen im Mundraum, insbesondere der Zähne und
des Zahnfleischs, umfassend eine Kamera (10), Mit-
tel zur Speicherung von Bilddateien, Mittel zu Über-
tragung (12) von Bilddateien und eine Wiedergabe-
vorrichtung dadurch gekennzeichnet, dass die Ka-
mera (10) Abmessungen in einem Bereich von 0,4 bis
1,2 mm aufweist, wobei die Kamera (10) dazu einge-
richtet ist, um Bilddateien zu ermitteln, die mittels der
Wiedergabevorrichtung in einem Wiedergabemodus
darstellbar sind, wobei der Wiedergabemodus aus-
gewählt ist aus der Gruppe umfassend Fotos und/
oder Videos und die Bilddateien mit den Mitteln zur
Übertragung (12) von der Kamera (10) an die Wieder-
gabevorrichtung übertragbar und in den Mitteln zur
Speicherung speicherbar sind.

2.    System nach Anspruch 1 dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Mittel zur Übertragung (12) der
Bilddateien von Datenkabeln gebildet werden und die
Übertragung der Bilddaten kabelgeführt erfolgt.

3.    System nach Anspruch 1 dadurch gekenn-
zeichnet, dass zur Übertragung der Bilddateien mit-
tels LAN, WLAN und/oder Bluetooth erfolgt, wobei
die Mittel zur Übertragung der Bilddateien von Sen-
de- und Empfangseinheiten für LAN, WLAN und/oder
Bluetooth gebildet werden.

4.    System nach einem oder mehreren der vor-
hergehenden Ansprüche dadurch gekennzeichnet,
dass das System Leuchtmittel und Lichtleiter um-
fasst.

5.    System nach einem oder mehreren der vor-
hergehenden Ansprüche dadurch gekennzeichnet,
dass die Kamera (10) in einer zahnärztlichen Be-
handlungs- und/oder Untersuchungsvorrichtung (14)
integriert vorliegt.

6.  System nach einem oder mehreren der Ansprü-
che 1 bis 4 dadurch gekennzeichnet, dass die Ka-
mera (10) in einer zahnärztlichen Behandlungs- und/
oder Untersuchungsvorrichtung (14) integriert vor-
liegt und vor dem Sterilisieren der Behandlungs- und/
oder Untersuchungsvorrichtung (14) aus den Vorrich-
tungen (14) entfernt wird.

7.    System nach einem oder mehreren der vor-
hergehenden Ansprüche dadurch gekennzeichnet,
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dass das System eine Energiequelle und Energie-
übertragungsmittel umfasst.

8.  System nach einem oder mehreren der Ansprü-
che 2 und 4 bis 7 dadurch gekennzeichnet, dass
der Lichtleiter, die Energieübertragungsmittel und die
Mittel zur Übertragung von Bilddateien in einer ge-
meinsamen Ummantelung vorliegen, die eine flexible
Transport-Vorrichtung für Energie, Licht und Daten
bilden.

9.    System nach einem oder mehreren der vor-
hergehenden Ansprüche dadurch gekennzeichnet,
dass die Kamera (10) Abmessungen (Länge) × (Brei-
te) × (Tiefe) in einem Bereich von (0,6 mm bis 1,2
mm) × (0,6 mm bis 1,2 mm) × (1,5 mm bis 1,9 mm)
aufweist, bevorzugt im Bereich von (0,9 mm bis 1,1
mm) × (0,9 mm bis 1,1 mm) × (1,6 mm bis 1,8 mm)
und am meisten bevorzugt im Bereich von 1,0 mm ×
1,0 mm × 1,7 mm oder 0,7 mm × 0,7 mm × 1,7 mm.

10.    Kit umfassend ein System nach einem oder
mehreren der vorhergehenden Ansprüche dadurch
gekennzeichnet, dass das Kit Befestigungsmittel
und/oder Haltereinschübe zur Befestigung der Kame-
ra (10) an ein Handgerät umfasst.

Es folgen 6 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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